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ehalte uüuütend 9(l(‘4 4Ür Das Bu: NAac Uunem. Be
dasdamit CMEIN 1INNeCTE Aufbau keine straffeEinheit. Esko
3St das Bildhafte VO'  a entscheidender deu- uns scheinen will, auch Inhaltlichen 11C ıL
tung, In erster Linie gilt C die „Urbilder“‘ Ce1Ner Jletzten keit.Das hat Se1-
sich auswirken Jassen, denen sich der NCNn Grund nicht 19808 darin,dafß die verschie-

denen Wort kommenden Autoren nichtSeelengrund un der Mensch or Gott
darstellt. 1L1MeTr 08 der gleichen Auffassung ind

den philosophischen schließt sich eln liegt schon Titel angedeutet:Medita-
theologischer Teil; der nach dem Verhältnis t1ı0n Lebenshilfe. Liegt' der Ton auftf der
VO! Seelengrund und Gnadengrund fragt un Psychotherapie oder auf der SDeelsorge ? .eht
cdas Kigene der christlichen Meditation Gebetsschule oder die Ge-
Unterschied der allgemein menschlichen sundheit? Damıiıt Zusammenhang SteE-
klärt. Wichtig ist auch, wäas dann über die hen die Quellen, VO|!  > denen diese Medita-
möglichen Gefahren der Meditation geSaAgT tionslehre abhängt: M ist Indien SCWESECN
wird (Abgleiten 1 das Primitiv Aufbrechen und kommt VO.  b der östlichen (buddhisti-
des Zerstörenden, Vertallen das Dämo- schen) Versen her ])Das ist die 6in

nische) Den Abschlufsbilden praktische An- Quelle (wenn auch klar ausspricht, da{fi
weısungen tür den Vollzug der Meditation. als Christ ur die formalen Klemente der
Sie bemühen sich, die Winke, die der hei- östlichen Meditation übernehmen will). Die
lige L gnatius seinem Exerzitienbuch <ibt, andere Quelle ist die moderne Tiefenpsycho-

ihrer ANZCH Tiefe fruchtbar machen. Jogıe und Psychotherapite. Die S0
Ein Buch, das Anforderungen stellt, aber den und reiche Meditationserfahrung der Kirche
Lieser durch die Klarheit belohnt, die ihm. wird 1enoriert, bzw. miı1ıt en PAaar dürftigen

den oft schwlerigen Kra A des ‚, Weges Sätzen abgetan.
nach innen“® schenkt. Kıs wird behilflich Dennoch bleibt Verdienst des er -
SCIMN, JeNC Tiefenzonen öffnen, aus denen fassers, SCcC1NEeE Leser aut 16 Werte des ]LG -
das meditative Geschehen TST Lebens- LCI1 Betens hingewilesen haben Im übrigen
fülle un! umwandelnde Kraft gewlnunt. will sich, W16 selbst andeutet, Zau-

Hıllig kunft stärker der Erforschung: der christ-
ichen Gebetsüberlieferung zuwenden. Aber,

Melzer, Friso: Meditation. Kine Lebens- wäas C111 unleugbare Schwäche des Buches
hilte (1845.) Stuttgart . 1954, Evangeli- ıst, dalß nämlich IL VO  — er alten
sches Verlagswerk. Brosch. 9, Gebetsweisheit der Kirche beraten wird 1LN:

Zur gleichen.e1t miıt dem Meditationsbuch aus ANZ anderen Quellen schöpft, mas für
des katholischen Philosophen.otzerscheint IMNAancche  SAen uUuNsSeTeETr Theolo und Spirıtuäle
das des evangelischen Piarrers Melzer. M. gerade SC1INCH }GC1IZz darstellen: Vieles, wWw.:

geht davon AdUS. da{fß der moderne Mensch aus gesichertem Besitz und überkomme -
SC1116IN Menschentum erkrankt ist. Der 190>N UÜbun allzu vertraut und manchma!l

moderne Mensch weilß viel; denkt VAU vielleicht Leerlauf geworden ist, wird hier
viel; und tut viel Kr treibt vicl mi1t Augen geschen un: mit VeUCIL
un!: ist deshalb selbst 111 Getriebener (11) Namen gerufen. Die Kragen, die sich z. B
Darum SC1 der SDeelsorger UnNnSeTET e Aaus der Begegnung mıt der modernen Psy-
nicht gerufen, ‚„„.dem suchenden Menschen chologie ergeben, können auch Ur den heo-
TST und ausschließlich relig1ös dienen, logen anregend SC1LN, W 16 das Meditations-

buch VO! Lotz beweist. HsSC ] auch hinge-sondern der Auftrag lautet: Werdet Men-
schen!“ (14) Als Weg dieser Menschwer- wWwW165SCH auf die ausführliche. Würdigung von

dung verkündet mıt starker Überzeugung Melzer durch Ira „Geist L1
die Übung der Meditation, der WI* Sagl, Leben“ Jhe (1954) Heft 6, 429— 434
der „Innerung‘“‘. Sie erschlie{ßt die Re Hillig
des „„Erlebnisbewußtseins®” (oder der..,Bild-
zone“ . Diese /one gehört wWwäar noch dem
eCwWwu ten Ich A} ist ber VO. logisch-dis- Gelebtes Christentum
kursiven Denkbewußtsein unterscheiden
un bildet die Grenzregion /ABK Unbewuliten Gerard, John Meine geheime, Mission
hin Der erste Teil g1ibt Anleitung, die als Jesuit. (299 5.) Luzern 1954,Räber
Innerung vollzogen werden kann und teilt 14,
Erfahrungen miıt. Der zweıte el schildert* Die VOIL Herausgeber des Philıp

CGaraman, aus dem Lateinischen InsEngli-die Meditationsübungen: des 1947 verstorbe-
116  un Arztes Happich, dessen Schüler sche und VO dort durch Hildegard von Bar-
noch kurze eıt SCWCSCH1st. Es folgenAus- loewen ausgezeichnet Deutsche übersetzte
ZUS! AaUS dem V\ tto Haendler Autobio raphie des lischenJesuiten John
über die Meditation un:‘ Briet VO  ”3 Max (serard (1564—1637) stellt ı ihrer Schlicht-
Picard 711 gleichen Thema Den Schluß heit L1 eindrucksvolles Zeugnis 1N€! ul -
bildet knappes erzeichnıs VO  ; 101 erhört tapferen christlichen Glaubens dar,
nmannten W örtern.
Zusammenhang miıt der Meditation ofit DE wobei allerdings ohl nicht verkennen

ist, WI16 darın auch CLn gutes Stück erigfié'
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Besprechungen

ust ck 15 S1 Z  n
iNer der war seıin Untern für ihn persönlich E  eınLO}  Verfasser, ebliebenenenglischen Reformation! treu Mißerfolg. Erst seınen gelanAdelsfamilie, studiert in Oxford und dan es; größere Christengemeinden zu gründen

ın Parıs die klassischen Sprachen, lernt In ‚Ja begann sogar eın ]äher ufstieg, der.
Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann den schönsten Hoffnungen berechtigte.
Ar das Englische Kolleg ach Rom, diese Zeıit führt das Buch des Historikers an4 3  A  V  1  N  ME  Besprechungen  e  S!  T  8  Lust  te  ck  T1S  sı  ganzen  Ö  J  uıner ın &€l'  war sein Untern:  n für ihn persönlich ein  merjasser,  ebliebenen  englischen » Reformation! treu  Mißerfolg. Erst seinen Nachfolgern- gelan;  Adelsfamilie, studiert in Oxford und ‚dann  es, größere Christengemeinden zu. gründen  in Paris die klassischen Sprachen, lernt in  Ja es begann sogar ein jäher Aufstieg, der'  Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann  zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. In _  an das Englische Kolleg nach Rom, wo er  diese Zeit führt das Buch des Historikers an .  Theologie studiert und nach Abschluß sei-  der Tokioter Sophia-Universität. Takayama  ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,  Ukon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit  deren ‚Obere ihn wieder nach England zur  der jungen j  apanischen Kirche, nicht nur  Seelsorge für die Katholiken schicken. Ver-  durch seinen  ä  iefen Glauben, sondern, auch  kleidet als vornehmer Herr, so hoffte er am  durch seine Stellung im Leben der japani- ı  leichtesten der aufmerksamen Polizei zu ent-  schen Nation. Einem alten Geschlecht von  gehen, reist er nun von Landsitz zu Landsitz.  Baronen angehörig, steigt er durch. seine ”  Jahrelang gelingt es ihm, der ihm ständig  Klugheit und soldatische Tüchtigkeit unter.  folgenden Polizei zu entgehen, bis er eines  den damaligen Machthabern Japans, Nobu-  Tages durch Verrat doch in ihre Hände fällt  naga und Hideyoshi, zu mächtigem Ansehen  und ins Gefängnis an der Themse geworfen  empor, das auch der jungen Kirche zugute  .  ”  wird. Dort geht es ihm zunächst gut, dann  kommt. Selber unentwegt seinen Lehenshe  aber wird er gefoltert. Nachdem er sich wie-  ren ergeben und treu, erfährt er die Wankel-  der langsam erholt hatte, erwägt er Flucht-  mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei  gedanken und kann sie mit Hilfe treuer  mal verliert er des Glaubens wegen seinen  Freunde auch in die Tat umsetzen. Wieder  gesamten Besitz und muß schließlich in die.  nimmt er die Seelsorge auf und wieder erlebt  Verbannung gehen, wo er fern der Heimat  man mit ihm die atemberaubenden Stunden,  zu Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.  wenn die Verfolger das ganze Haus durch-  Das Buch gibt reizvolle und “anregende  suchen und oft nur durch einen Zufall das  Einblicke in die japanische Geschichte, in  Versteck nicht entdecken. Die schärfer wer-  die Kämpfe des Schwertadels gegen die Sho-  dende Verfolgung anläßlich der mißglückten  gune und den Kaiser, in die Intrigen der  Pulververschwörung, an der er selbst zwar  Generäle untereinander; es ist das Bild einer  mittelalterlichen Feudalzeit, worin trotz aller  nicht beteiligt war, wo aber doch der Haupt-  verdacht auch auf ihn f£:  7  ällt; zyingt ihn, ‚Eng-  dunklen Seiten auch die höfischen Tugen-  land zu verlassen.  den ihren Platz haben. Der Held des Buches '  Z  In seiner Unmittélbafkeit Jäßt das Buch  — die japanischen Christen streben seine  ein lebendiges Bild des elisabethanischen  Seligsprechung. an — ist mitten in dieser,  Englands erstehen, wie man es wohl nicht so  Welt daheim, ja er ist einer ihrer größten,  leicht und so farbig erhält. Die zahlreichen  und edelsten Vertreter. Und dazwischen er-  am Schluß beigefügten Anmerkungen er-  scheint die junge Mission, schüchtern, aber  leichtern auch demjenigen,_dex“,säich in-der  doch kühn und wagemutig. Man erfährt ihre  englischen Geschichte weniger auskennt, das  Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,  Verständnis,des Bl’1cheys. ‚O, Simmél S.J.  ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres /  Ende,.das doch so glorreich ist wie vielleicht _  Alfred ‚Dél p SJ, Kämpfer Bn  nur die Geschichte der Martyrerkirche. Eine‘  X  blühende Christenheit wird innerhalb. e  Zeuge. Letzte Briefe und Beiträge von  5  ir\lear E  Freunden. Mit 9 Abbildungen. (117 S.  Zeitraums von 40 Jahren vernichtet.  N  Berlin 1955. Morus-Verlag. Ln. DM 6,80.  _ Justus Ucodono, so wird Takayama Ukon  in den Jesuitenbriefen der damaligen Zeit,  Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-  dringlich von der letzten Läuterung und Rei-  genannt, war früher im Abendland bekann-  fung des Frühvollendeten, von: dem sein Ge-  ter als heute. In den Kollegien der alten  deutschen Jesuiten wurde öfters ein Drama  fängnisseelsorger sagt, er habe in seinem  X  A  ganzen Priesterleben noch nie einen solchen  „Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des  Menschen zum Tode vorbereitet. Nicht we-  gelehrten Verfassers möchte die große Ge-  niger aber berichten sie von der christlichen  stalt der. japanischen Kirche dem Abendland  Tapferkeit. namenloser Helferinnen, die das  wieder näherbringen, eine Absicht, die dem  M  äußerste gewagt haben, um in den Monaten  en ist.  Verfasser zweifgllos gelung:  z  X  O. Simmel  schwerster Prüfung ihm zür Seite zu stehen.  Gg. Straßqnbé‘:ger S.J:  Laures, Johannes S.J.: ‘Takafama Ukon  ' Zur Gesellséhäflslehre‚  und die Anfänge der Kirche in Ja-  pan. (397 S.) Münster 1954; Aschendorff-  Bilter, Zmil! - Die kartholisch %z r  sche . Verla  buchhandlung. DM 26,—.  Bewegung Deutschlands im neun-  Am 15. August 1549 landete Franz Xaver in  zehntenJahrhundertundder Volks- _  }  Japan als erster christlicher Glaubensbote.  verein“  „ (255S.) Kö?n 1954; J. P. Bachgl‚xi.*  Unter großen Mühsalen und bitteren Enttäu-  _ DM 19,50.  ©  schungen. konnte ei;_'eing kleine Sc%1ar‘ von  f  $elb_st eié lfm-gj  ä'hrige‘r Mitarbeiter des Yé)ik‘é- ;  Sln  157Theologie studiert und nach Abschluß Se1-  M der Tokioter Sophia-Universität. Takayama
Ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,; kon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit
deren bere ihn wieder nach England ZU der Jjungen anischen Kirche, nicht NUurSeelsorge i ’£ür. die Katholiken schicken. Ver- durch seinen {1'iefen Glauben, sondern auch 'kleidet als vornehmer Herr, so hoffte durch seine Stellung Leben der japanı-eichtesten der aufmerksamen Polizei ent- schen Nation. Fınem alten Geschlecht von
gehen, reist 1U von Landsitz Landsitz. Baronen angehörig, steigt er durch: ‚seine _
Jahrelang gelingt ihm, der ıhm ständig Klugheit Un soldatische Tüchtigkeit unter
folgenden Polizei: zu entgehen, bhis ÖLr eINES den damaligen Machthabern Japans, Nobu-
Jages durch Verrat doch ın ihre Hände f  '<  e  11+ naga und Hideyoshi, zu_mächtigem Ansehen
und 1Nns Gefängnis der Themse geworlien o  , das uch der jungen Kirche Zzu Kı
wird. ‚ört geht zunächst gut, dann ommt. Selber unentwegt seinen Lehens
aber WT gefoltert. Nachdem sich W16- ren ergeben und TIreu, erfährt die Wankel-
der langsam erholt hatte, erwägt Flucht- mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei
gedanken unı kann s  S1C mıt Hilfe treuer mal verliert des Glaubens wegen seinen
Freunde auch ın die Vat umsetzen. Wieder gesamten Besitz und mu{ß schließlich in die
nımmt C die Seelsorge auf und wlieder erlebt Verbannung gehen, © ern der Heimat
I1Nan mit ihm die atemberaubenden Stunden, Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.
wenn die Verfolger as ganze Haus durch- Das Buch gibt reizvolle und anregende _
suchen und ofit nur durch einen Zutfall das Einblicke ın die jJapanısche Geschichte;
Versteck nicht entdecken. Die schärfer WEeTr- die Kämpfe des SC wertadels SCcCHCHN die Sho-
dende Verfolgung anläfßlich der mißglückten gune un: den Kaiser, ın die Intrigen er
Pulververschwörung, der selbst zwar Generäle untereinander:;: ist das Bild einer

mittelalterlichen Feudalzeit, worin TOTZ allernıicht beteiligt WAar, W'O 3 doch der Haupt-
verdacht auch auf ihn Ult; zwingt ihn, Kng- dunklen Seiten auch die hötischen JTugen-
land Zu verlassen. den ihren Platz haben Der Held des Buches

In SEeINeETr a AA  Unmittelbarkeit läßt das Buch die japanischen Christen streben SEeINE
e1in lebendiges Bild des elisabethanischen Seligsprechung: ıst mitten 1n dieser
Englands erstehen, W1e InNnäal  - wohl nicht Welt daheim, ja er ist EINETr ihrer größten
leicht und erhält. Die zahlreichen unı edelsten Vertreter. Und dazwischen
AIn Schluß beigefügten Anmerkungen scheint die ©  Jun  C Mission, schüchtern, . aber
leichtern uch demjenigen, der ‚sich in _ der doch kühn und wagemutig. Man ertährt Te
englischen Geschichte weniger auskennt, das Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,
Verständnis des Büchgs. Simmél ] ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres

Ende,:das doch glorreich ist AX  Ww16e vielleicht
Alfifred Delp S, Kämpfer Beter——— NUur die Geschichte der Martyrerkirche. Kine

blühende Christenheit wird innerhalbZeuge. Letzte Briefe und Beiträge on 1nesFreunden. Mit Abbildungen. (117 Zeitraums Von Jahren vernichtet.
Berlin 1955 Morus-Verla Im DM 6,60 Justus Ucodono, wird Takayama Ukon4 3  A  V  1  N  ME  Besprechungen  e  S!  T  8  Lust  te  ck  T1S  sı  ganzen  Ö  J  uıner ın &€l'  war sein Untern:  n für ihn persönlich ein  merjasser,  ebliebenen  englischen » Reformation! treu  Mißerfolg. Erst seinen Nachfolgern- gelan;  Adelsfamilie, studiert in Oxford und ‚dann  es, größere Christengemeinden zu. gründen  in Paris die klassischen Sprachen, lernt in  Ja es begann sogar ein jäher Aufstieg, der'  Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann  zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. In _  an das Englische Kolleg nach Rom, wo er  diese Zeit führt das Buch des Historikers an .  Theologie studiert und nach Abschluß sei-  der Tokioter Sophia-Universität. Takayama  ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,  Ukon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit  deren ‚Obere ihn wieder nach England zur  der jungen j  apanischen Kirche, nicht nur  Seelsorge für die Katholiken schicken. Ver-  durch seinen  ä  iefen Glauben, sondern, auch  kleidet als vornehmer Herr, so hoffte er am  durch seine Stellung im Leben der japani- ı  leichtesten der aufmerksamen Polizei zu ent-  schen Nation. Einem alten Geschlecht von  gehen, reist er nun von Landsitz zu Landsitz.  Baronen angehörig, steigt er durch. seine ”  Jahrelang gelingt es ihm, der ihm ständig  Klugheit und soldatische Tüchtigkeit unter.  folgenden Polizei zu entgehen, bis er eines  den damaligen Machthabern Japans, Nobu-  Tages durch Verrat doch in ihre Hände fällt  naga und Hideyoshi, zu mächtigem Ansehen  und ins Gefängnis an der Themse geworfen  empor, das auch der jungen Kirche zugute  .  ”  wird. Dort geht es ihm zunächst gut, dann  kommt. Selber unentwegt seinen Lehenshe  aber wird er gefoltert. Nachdem er sich wie-  ren ergeben und treu, erfährt er die Wankel-  der langsam erholt hatte, erwägt er Flucht-  mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei  gedanken und kann sie mit Hilfe treuer  mal verliert er des Glaubens wegen seinen  Freunde auch in die Tat umsetzen. Wieder  gesamten Besitz und muß schließlich in die.  nimmt er die Seelsorge auf und wieder erlebt  Verbannung gehen, wo er fern der Heimat  man mit ihm die atemberaubenden Stunden,  zu Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.  wenn die Verfolger das ganze Haus durch-  Das Buch gibt reizvolle und “anregende  suchen und oft nur durch einen Zufall das  Einblicke in die japanische Geschichte, in  Versteck nicht entdecken. Die schärfer wer-  die Kämpfe des Schwertadels gegen die Sho-  dende Verfolgung anläßlich der mißglückten  gune und den Kaiser, in die Intrigen der  Pulververschwörung, an der er selbst zwar  Generäle untereinander; es ist das Bild einer  mittelalterlichen Feudalzeit, worin trotz aller  nicht beteiligt war, wo aber doch der Haupt-  verdacht auch auf ihn f£:  7  ällt; zyingt ihn, ‚Eng-  dunklen Seiten auch die höfischen Tugen-  land zu verlassen.  den ihren Platz haben. Der Held des Buches '  Z  In seiner Unmittélbafkeit Jäßt das Buch  — die japanischen Christen streben seine  ein lebendiges Bild des elisabethanischen  Seligsprechung. an — ist mitten in dieser,  Englands erstehen, wie man es wohl nicht so  Welt daheim, ja er ist einer ihrer größten,  leicht und so farbig erhält. Die zahlreichen  und edelsten Vertreter. Und dazwischen er-  am Schluß beigefügten Anmerkungen er-  scheint die junge Mission, schüchtern, aber  leichtern auch demjenigen,_dex“,säich in-der  doch kühn und wagemutig. Man erfährt ihre  englischen Geschichte weniger auskennt, das  Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,  Verständnis,des Bl’1cheys. ‚O, Simmél S.J.  ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres /  Ende,.das doch so glorreich ist wie vielleicht _  Alfred ‚Dél p SJ, Kämpfer Bn  nur die Geschichte der Martyrerkirche. Eine‘  X  blühende Christenheit wird innerhalb. e  Zeuge. Letzte Briefe und Beiträge von  5  ir\lear E  Freunden. Mit 9 Abbildungen. (117 S.  Zeitraums von 40 Jahren vernichtet.  N  Berlin 1955. Morus-Verlag. Ln. DM 6,80.  _ Justus Ucodono, so wird Takayama Ukon  in den Jesuitenbriefen der damaligen Zeit,  Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-  dringlich von der letzten Läuterung und Rei-  genannt, war früher im Abendland bekann-  fung des Frühvollendeten, von: dem sein Ge-  ter als heute. In den Kollegien der alten  deutschen Jesuiten wurde öfters ein Drama  fängnisseelsorger sagt, er habe in seinem  X  A  ganzen Priesterleben noch nie einen solchen  „Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des  Menschen zum Tode vorbereitet. Nicht we-  gelehrten Verfassers möchte die große Ge-  niger aber berichten sie von der christlichen  stalt der. japanischen Kirche dem Abendland  Tapferkeit. namenloser Helferinnen, die das  wieder näherbringen, eine Absicht, die dem  M  äußerste gewagt haben, um in den Monaten  en ist.  Verfasser zweifgllos gelung:  z  X  O. Simmel  schwerster Prüfung ihm zür Seite zu stehen.  Gg. Straßqnbé‘:ger S.J:  Laures, Johannes S.J.: ‘Takafama Ukon  ' Zur Gesellséhäflslehre‚  und die Anfänge der Kirche in Ja-  pan. (397 S.) Münster 1954; Aschendorff-  Bilter, Zmil! - Die kartholisch %z r  sche . Verla  buchhandlung. DM 26,—.  Bewegung Deutschlands im neun-  Am 15. August 1549 landete Franz Xaver in  zehntenJahrhundertundder Volks- _  }  Japan als erster christlicher Glaubensbote.  verein“  „ (255S.) Kö?n 1954; J. P. Bachgl‚xi.*  Unter großen Mühsalen und bitteren Enttäu-  _ DM 19,50.  ©  schungen. konnte ei;_'eing kleine Sc%1ar‘ von  f  $elb_st eié lfm-gj  ä'hrige‘r Mitarbeiter des Yé)ik‘é- ;  Sln  157ın den Jesuitenbriefen der damali € MLZeit.Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-

dringlich von der etzten Läuterung und Rei- geNanntT, War früher iIm Abendland bekann-
tung des Frühvollendeten, von dem sein Ge- ter als heute In den Kollegien der alten

deutschen Jesuiten wurde öfters e1n  A Dramafängnisseelsorger sagt, habe In sSeINCemM
ganzen Priesterleben noch nı€e einen solchen ‚„Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des
Menschen ZUum ' ode vorbereitet. Nicht WeC- gelehrten Verfassers möchte die große Ge-
niger ber berichten a  s1e VOoO der christlichen stalt der. japanischen Kirche dem Abendland
Tapferkeit namenloser Helferinnen, die das wieder näherbringen, e1ne Absicht, die dem Ü -ußerste gewagt haben, um ın den Monaten ist:Veffasser zweifellos gelung Simme|lschwerster Prüfung ihm ZUT Seite stehen.

Gg Straßenb é‘r‚gf: T
Laures, Johannes ‘Takafama Ukon Zur Gesellséhäflslehre‚und die Anfängé der Kirche ın Ja-

pan. (397 S Münster 1954; Aschendor{£ft- Ritter, kgt_li(‘)l@sch%'*&ziiä_h
sche Verla buchhandlun 206,— Bewegung Deutschlands 1m neunN

Am 15 August 1549 landete Franz Xaver ın zehntenJahrhundert undder Volks-
Japan als erster christlicher _ Glaubensbote. verein“ (25 S 1954, J Bachgm.*Unter großen Mühsalen und bitteren Knttäu- 19,5 A
Sschungen konnte er _' eine kleine Sc%1ar‘ Von $elb_st eın lél1gj ährigeQr Mitarbeiter des \@ik-.=;>
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